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7?« tfcusiaj} („SMctlierblatt") Utr. 49

Uebererlöfe p oerpicßnett. Sie fübbeutfdjen Sangßolp
f)änbler, meiere biSßer 3urücfßaltung beobachtet hatten,
erwarben gïeidjfallë große Soften Mabelftantmßolj, frei»
lief) nießt fo oiel, roie baS ©ägegroßgemerbe, it>etc^e§ fieß
über feinen regelmäßigen Bebarf l)inau§ einpbeefen
feßeint.

Uer$<biedene$.

©teußi «Sc ©djenter, norm. ficonß. ©teußi, ©ägc»
wert unö gtotsßanölung tu Untcrterjen. SaS non
£>errn Seonßarb ©teußi feit etwa 40 fahren betriebene,
auSgebeßnte ©ägetoerf mit fpot^ßanbtung ift mit färnt»
ließen bap gehörigen Immobilien taufweife auf bie

fperren Seonß. ©teußi, ©oßn unb Otto ©eßenfer über»

gegangen, bie baS Unternehmen unter eingangs erroäßnter
girma roeiterbetreiben werben. Befaitntlid) ift an ber
©teile bcS cor etwa jmei fahren bis auf ben ©runb
niebergebraunten ©ägerei=@tabliffementS ein neues ©äge»
werï erftanben, ba§ mit ben heften teeßnifeßen ©inrieß»
tungen auSgerüftet ift.

Slrbcitëtarifc. SRüncßett. 9Rit einer gemiffen Be=

forgttiS fießt man in ben Kreifen beS bentfeßen fpofp
ßanbelS ben ©efaßren entgegen, weteße entfteßen, wenn
bie Strbeitneßmer im £>olpemerbe ißre Sroßungett be=

jügtieß SlrbeitSeinftellung waßrmaeßen. Sie alten, an
fieß reeßt ßoßen Sarife laufen ab. Sie Arbeiter motten
bie günftige Koitjunftur — atte £)olgbearbeitungsfabrifen
oerfügen jeßt über einen befottberS reießtießen Beftanb
an Aufträgen — auSnutyen unb ©rßößttngen ber ©turtben»
tößne erzwingen. Iber nießt nur bas! ©ie motten aueß
eine Bertürpug ber SlrbeitSjeit ßaben. Unb barein
tonnen bie Strbeitgebcr nießt wittigen, weit fie fonft bie
^Rentabilität ißrer betriebe gän§ticß untergraben, ©ine
SlrbeitSeinftelluug würbe ben .fßoljßanbel auf SRonate

ßinauS taßm legen, gerner ift bie Stusficßt auf baS gn=
frafttreten beS BaufdpßgefeßeS II. Seit feßr bebroßtieß.
Serfelbe feßtießt nämlicß bie größten ©efaßren für ben

^ot^ßanbel infofern in fid), als eine ootlfommcne Unter»

brecßung ber Bautätigteit p erwarten wäre, wenn biefer
©ntwurf ©efeß werben würbe. Mod) neigt man ber 2(n»

fießt p, baß bie Beßörben, weteße ben 2tusfd)lag geben,

fo oiet BerftänbniS für ba§ Baugewerbe ßaben werben,
um nießt eine gefeßtidje ©inrießtung p feßaffett, bie ftatt
beS beabfießtigten ©eßußeS oiet Unßeit bringen würbe.
2ltleS in aÜem läßmt bie bloße 9Möglicßfeit ber ©iufüß»
rung oerfcßärfter gefeljlicßer Beftimmuitgen auf bent
Bautnartt in gewiffem ©inne bie UnterneßmungSluft beS

§ol$ßanbelS. Ser ^otjßanbet würbe mit noeß größerem
Bertrauen in bie ßufuuft Mieten tonnen, wenn nießt
atte biefe Söolfen ben ßtoripnt oerbitntelten. Berfcßwiit»
ben fie, fo wirb baS ©efcßäft feßr rege unb wieber ge»

winnbringenber werben, waS bringenb p wünfeßen wäre
Micßt nur im gntereffe ber beutfißen fpolptbuftrie, fon»
bern aitcß aller auSlänbifcßen ßtrobujenten.

(„©ontinentate fpoIpQeitung".)
Ser gufamntcnbrnd) ber KonunanöicSefeltfdjaft

$urt BaUentitt, gtMjgroßßttnEilung, ©ßarlottenbnrg.
Seßter Sage fanb unter außerorbenttieß ftarter Beteiii»

gung bie erfte ©läubigeroerfammtung biefer infolge um»
fangreießer ginanjtranSatlioneit in Bermögensfalt gern»
tenen girma ftatt. KonfurSoerwatter ©oebet erstattete
Bericßt über bie ©aeßtage unb wies barauf ßin, baß bie

girma eigenttieß feßon oor jwei gaßren im Slnfcßtuß an
bie IfotjfrifiS auf bem Sandiger SRartt (gattiment £.
©otbßaber, Sanjig) in ©eßwierigfeiten geraten war, bie

babureß oorübergeßenb behoben würben, baß bie oer»
mögetrbe SRutter fieß mit einer Kommanbiteinlage oon
500,000 9Rarf beteiligte, gnbeffen entftanben nacßßer

weitere Bertufte im Berliner Baugefcßäft, bie feßließtieß
bie Beranlaffung p oerwictelten ginanjattionen boten.
Saburcß fliegen bie ßinslaften in§ Unermeßlicße, fo baß
ber Qufammenbrucß nießt p oermeiben war. Sie ßlaffioa
betragen einfeßließließ ber ©irooerbinblicßteiten etwa
4,000,000 9Ratf, ißnen fteßen an Slftioen 450,000 9)11'.

gegenüber. Ser ffionfurSoermatter fteltte ben ©täubigem
eine Sioibenbe oon 10 ®/o in 2lu§ficßt.

(„Seutfdße 3i'nmermeifter=3eitung".)
K .f)ifonj»f>otj. Sa§ ^itorgßotj fiammt au§ 9torb=

anterifa oon Bäumen ber ©attung Carya au§ ber ga=
milie Juglamleen (Sßatlnußbäume). Sie einzelnen @at=

tungen unterfeßeiben fid) in Begebung auf §ärte unb
©eßwere feßr wefentlid). Sa§ sdßefte unb fd)werfte,
fomit aueß baS befte §otg ßat Carya clabra Torr mit
Carya poreina Mutt, aueß pignut (©eßweittenuß) genannt,
hierauf folgt minberwertiger in ber Qualität Carya alba
Mich, ba§ ©eßeflbart (©eßälrinbe), Ilikory unb bann
Carya tornentosa Nutt iVexirnus mokermit). Sie
Ocüffe Beccannuts, güinoisnüffe, .f)ifori)nüffe, finb pm
Seite eßbar unb liefern eine bem Mußöl äßnlicße ©ub»
ftanj. Carya alba-^otj wirb ant liebften oerarbeitet,
weit e§ am leießteften fpaltbar ift. Sa§ Slernßolj ift
ßell, rät ließ braun, ber ©ptint weiß unb ftarï auSgebilbet.
3u Macßteiten biefeg poises geßört, baß eS ftarf fißwiubet,
fieß wirft unb im greien rafcß oerbirbt. Sie fyaßreS»
ringe finb mit bloßem 2luge erfenntlicß unb ßaben im
grüßfaßre weißtiiße, bagegen im ©ommer unb fperbft
rötlicß=braune garbe.

2fucß in unferm Mlima finbet fieß biefer Baum, fo
wirb j. B. in SRäßren Ptero-carya caucasia mit gutem
©rfolge tültioiert. (,,^olj= unb gorftjeitung".)

Literatur.
fjiüßrbucß ber öftcrreidjifdjeit |>otj»3nDuftrtc. ^erauê»

gegeben oon SRubotf §anel. gaßrgang 1910. Beim
Äompaßoerlag in 2Bien erfeßeint ein großes Ülbreßbud)
für bie gefamte öfterreidjifcße gnbuftrie, ben ©roßßanbet
unb ben ©rport; bie fo gewonnenen poertäffigen 2ln»

gaben werben nun oon biefem Bertag oerwertet, um
Heinere 21'breßbücßer für bie einzelnen gnbuftriejweige
ßerauSpgebeit. Stuf biefe 9öeife ift aueß obiges Bucß
entftanben, metcßeS nun feßon pm fiebenten 9Rale er»

fdjeint. ßunäcßft werben fpoljßänbler unb SBalbeyptoi»
tationen in atpßabetifcßer Beiße ber Orte angefüßrt, bann
folgen bie ©ägewerfe, int britten Slbfdjnitte bie f)otj»
warenerjettger; in gfeießer BBeife wirb bie .Tlorf» unb
Morfwaren=gnbuftrie beßanbett. ©obann fontmen inter»
nationale ©tatiftit'en, Angaben über ©in» unb Slusfußr,
eingaben über Kartelle unb Bilanjüberficßten. Sßertooll
ift bie 3ufammenftetlung ber öfterreießifeßen 9lttien»©e»
feltfcßaften mit genauen Slngaben über BerwaltungSrat,
2(ftienfapital, Sioibenben, Kurfen, BedjnungSabfcßtüffen
ufm. Ungefäßr bie Hälfte be§ Slbreßbucße's wirb oon
bent SBarenoerpicßniffe ausgefüllt, wetcßeS fieß nießt nur
auf bie ,f)ot,ygnbuftrie, fonbern auf alle in Defterreicß
erzeugten SBaren erftredt, unter bem Mamen jeber SBare
(eS gibt berer über 6000), beren fämtlicße ©rjeuger an»

füßrt unb ca. 60,000 Slbreffett entßält. BefonberS ßer»

oorjußeben wäre, baß im SBarenoerpießniS nunmeßr
aueß bei jeber girma bie genaue Slbreffe ßinpgefügt
würbe, fo baß biefer Seil ganj unabßängig com girmen»
teil oerwenbet werben tarnt. 2HS Slnßang wirb ßeuer

pm erftenmate ein 9Barenartifet»fRegifter ber ftanbelS»
firmen gebraeßt. SaS 750 ©eiten ftarfe 9Bert ift p
bent mäßigen fßreife oon Kr. 5.— oom „Kompaßoerlag",
SBien, I, wie aueß oon fämtlicßen Bucßßanblitngeu ju
begießen.

Mustr. schwetz. Handw. ^eîtvag („Meisterdlatl") Nr. 4!»

Uebererlöse zu verzeichnen. Die süddeutschen Langholz-
Händler, welche bisher Zurückhaltung beobachtet hatten,
erwarben gleichfalls große Posten Nadelstammholz, frei-
lich nicht so viel, wie das Sägegroßgewerbe, welches sich
über seinen regelmäßigen Bedarf hinaus einzudecken
scheint.

ilmchleâenê!.
Steußi 6c Schenker, vorm. Leonh. Steußi, Säge-

werk und Holzhandlung in Unterterzen. Das von
Herrn Leonhard Steußi seit etwa 40 Jahren betriebene,
ausgedehnte Sägewerk mit Holzhandlung ist mit samt-
lichen dazu gehörigen Immobilien kaufweise auf die

Herren Leonh. Steußi, Sohn und Otto Schenker über-

gegangen, die das Unternehmen unter eingangs erwähnter
Firma weiterbetreiben werden. Bekanntlich ist an der
Stelle des vor etwa zwei Jahren bis auf den Grund
niedergebrannten Sägerei-Etablissements ein neues Säge-
werk erstanden, das mit den besten technischen Einrich-
tungen ausgerüstet ist.

Arbeitstarife. München. Mit einer gewissen Be-
sorgnis sieht man in den Kreisen des deutschen Holz-
Handels den Gefahren entgegen, welche entstehen, wenn
die Arbeitnehmer im Holzgewerbe ihre Drohungen be-

züglich Arbeitseinstellung wahrmachen. Die alten, an
sich recht hohen Tarife laufen ab. Die Arbeiter wollen
die günstige Konjunktur — alle Holzbearbeitungsfabriken
verfügen jetzt über einen besonders reichlichen Bestand
an Aufträgen — ausnutzen und Erhöhungen der Stunden-
löhne erzwingen. Aber nicht nur das! Sie wollen auch
eine Verkürzung der Arbeitszeit haben. Und darein
können die Arbeitgeber nicht willigen, weil sie sonst die

Rentabilität ihrer Betriebe gänzlich untergraben. Eine
Arbeitseinstellung würde den Holzhandel auf Monate
hinaus lahm legen. Ferner ist die Aussicht auf das In-
krafttreten des Bauschutzgesetzes II. Teil sehr bedrohlich.
Derselbe schließt nämlich die größten Gefahren für den

Holzhandel insofern in sich, als eine vollkommene Unter-
brechung der Bautätigkeit zu erwarten wäre, wenn dieser

Entwurf Gesetz werden würde. Noch neigt man der An-
ficht zu, daß die Behörden, welche den Ausschlag geben,
so viel Verständnis für das Bangewerbe haben werden,
um nicht eine gesetzliche Einrichtung zu schaffen, die statt
des beabsichtigten Schutzes viel Unheil bringen würde.
Alles in allem lähmt die bloße Möglichkeit der Einfüh-
rung verschärfter gesetzlicher Bestimmungen auf dem
Baumarkt in gewissem Sinne die Unternehmungslust des

Holzhandels. Der Holzhandel würde mit noch größerem
Vertrauen in die Zukunft blicken können, wenn nicht
alle diese Wolken den Horizont verdunkelten. Verschwin-
den sie, so wird das Geschäft sehr rege und wieder ge-

winnbringender werden, was dringend zu wünschen wäre!
Nicht nur im Interesse der deutschen Holzindustrie, son-
dern auch aller ausländischen Produzenten.

(„Continentale Holz-Zeitung".)
Der Zusammenbrach der Kommandit-Gesellschaft

Kurt Ballentin, Holzgroßhandlung, Charloltenbnrg.
Letzter Tage fand unter außerordentlich starker Beteili-
gung die erste Gläubigerversammlung dieser infolge um-
fangreicher Finanztransaklionen in Vermögensfall gera-
tenen Firma statt. Konkursverwalter Goedel erstattete
Bericht über die Sachlage und wies darauf hin, daß die

Firma eigentlich schon vor zwei Jahren im Anschluß an
die Holzkrisis auf dem Danziger Markt (Falliment L.
Goldhaber, Danzig) in Schwierigkeiten geraten war, die

dadurch vorübergehend beiwben wurden, daß die ver-
mögende Mutter sich mit einer Kommanditeinlage von
500,000 Mark beteiligte. Indessen entstanden nachher

weitere Verluste im Berliner Baugeschäft, die schließlich
die Veranlassung zu verwickelten Finanzaktionen boten.
Dadurch stiegen die Zinslasten ins Unermeßliche, so daß
der Zusammenbruch nicht zu vermeiden war. Die Passiva
betragen einschließlich der Giroverbindlichkeiten etwa
4,000,000 Mark, ihnen stehen an Aktiven 450,000 Mk.
gegenüber. Der Konkursverwalter stellte den Gläubigern
eine Dividende von 10 °/o in Aussicht.

(„Deutsche Zimmermeister-Zeitung".)
U Hikory-Holz. Das Hikoryholz stammt aus Nord-

amerika von Bäumen der Gattung tmmm aus der Fa-
milie luzZavüeöv. (Wallnußbäume). Die einzelnen Gat-
tungen unterscheiden sich in Beziehung auf Härte und
Schwere sehr wesentlich. Das zäheste und schwerste,
somit auch das beste Holz hat tlurzm elàm 4orr mit
Uurzm pa> eins. Kult, auch pigmnt (Schweinenuß) genannt.
Hierauf folgt minderwertiger in der Qualität Uurzm ulba
Niell, das Schellbark (Schälrinde), Ilikorz- und dann
tüirzm wmentvsu rVult > Vexirmm mokmmnt). Die
Nüsse Peccannuts, Jllinoisnüsse, Hikory»risse, sind zum
Teile eßbar und liefern eine dem Nußöl ähnliche Sub-
stanz, ü'üvzm .ilbu-Holz wird am liebsten verarbeitet,
weil es am leichtesten spaltbar ist. Das Kernholz ist
hell, rötlichbraun, der Splint weiß und stark ausgebildet.
Zu Nachteilen dieses Holzes gehört, daß es stark schwindet,
sich wirft und im Freien rasch verdirbt. Die Jahres-
ringe sind mit bloßem Auge erkenntlich und haben im
Frühjahre weißliche, dagegen im Sommer und Herbst
rötlich-braune Farbe.

Auch in unserm Klima findet sich dieser Baum, so

wird z. B. in Mähren Ulkro-eurzu eaueusia mit gutem
Erfolge kultiviert. („Holz- und Forstzeitung".)

Literatur.
Jahrbuch der österreichischen Holz-Industrie. Heraus-

gegeben von Rudolf Hanel. Jahrgang 1910. Beim
Kompaßverlag in Wien erscheint ein großes Adreßbuch
für die gesamte österreichische Industrie, den Großhandel
und den Export; die so gewonnenen zuverlässigen An-
gaben werden nun von diesem Verlag verwertet, um
kleinere Adreßbücher für die einzelnen Industriezweige
herauszugeben. Auf diese Weise ist auch obiges Buch
entstanden, welches nun schon zum siebenten Male er-
scheint. Zunächst werden Holzhändler und Waldexploi-
tationen in alphabetischer Reihe der Orte angeführt, dann
folgen die Sägewerke, im dritten Abschnitte die Holz-
Warenerzeuger; in gleicher Weise wird die Kork- und
Korkmaren-Jndustrie behandelt. Sodann kommen inter-
nationale Statistiken, Angaben über Ein- und Ausfuhr,
Angaben über Kartelle und Bilanzübersichten. Wertvoll
ist die Zusammenstellung der österreichischen Aklien-Ge-
sellschaften mit genauen Angaben über Verwaltungsrat,
Aktienkapital, Dividenden, Kursen, Rechnungsabschlüssen
usw. Ungefähr die Hälfte des Adreßbuches wird von
dem Warenverzeichnisse ausgefüllt, welches sich nicht nur
auf die Holz-Industrie, sondern auf alle in Oesterreich
erzeugten Waren erstreckt, unter dem Namen jeder Ware
(es gibt derer über 6000), deren sämtliche Erzeuger an-
führt und ca. 60,000 Adressen enthält. Besonders her-
vorzuheben wäre, daß im Warenverzeichnis nunmehr
auch bei jeder Firma die genane Adresse hinzugefügt
wurde, so daß dieser Teil ganz unabhängig vom Firmen-
teil verwendet werden kann. Als Anhang wird Heuer

zum erstenmale ein Warenartikel-Register der Handels-
firmen gebracht. Das 750 Seiten starke Werk ist zu
dem mäßigen Preise von Kr. 5.— vom „Kompaßverlag",
Wien, I, wie auch von sämtlichen Buchhandlungen zu

beziehen.


	Literatur

